
Es ist uns wichtig im November im Wendland genau die Kräfte ins Visier zu nehmen, die alltäglich zum Bestehen 
dieser Herrschaftsverhältnisse beitragen. Die Fahrzeugkonvois der Polizei gehören blockiert, ihr Kriegsgerät 
sabotiert, ihre Suppe versalzen und ihre Toiletten, die sollen sie ewig suchen. Die Ruhe in den Kasernen soll nicht 
lange wären - Pause muss ein Frendwort für die Handlanger_Innen der Atomindustrie werden. Es gibt unendlich 
viele Möglichkeiten den Ordnungshüter_Innen ins Handwerk zu pfuschen. Ebenso wie ein Castortransport ins 
Wendland ohne die Staatsmacht nicht durchzuführen wäre, ist auch der kapitalistische Alltag ohne dieselben Bullen 
unvorstellbar. 

VVor Ort heißt ein solches Konzept  - eingebettet in den gesamten Widerstand  - selbstorganisiert und unberechenbar 
zu agieren. Die Möglichkeiten sind vielfältig, die Räume des Widerstands groß. Militanz ist dabei kein 
Selbstzweck, sondern eine Widerstandsform von vielen - allerdings eine, die eine große Verantwortlichkeit braucht. 
Das Ziel ist, einen möglichst hohen, gezielten Sachschaden zu schaffen und damit gemeinsam den Transport so 
schwierig wie möglich zu machen. Damit wir in kleinen Gruppen erfolgreich agieren können, gibt es eine Karte, 
auf der die Infrastruktur verzeichnet ist, die der Staat und ihre Helfer_Innen brauchen, um den Castortransport bis 
insins Atommülllager zu prügeln (Download unter: www.castor2011.org). Welche Strecken fahren die 
Nachschubkollonnen? Wo stehen wichtige Sendemasten? Wo sind die Kasernen, in denen sich die Bullen 
ausruhen? Machen wir ihnen den Einsatz zur Hölle! 

Camps und Aktionen ab 24. November
Ralley Monte Göhrde am 25. November vormittags

www.castor2011.org

Unberechenbar und dezentral agieren ist gegenüber dem 
konzentrierten Bullenaufgebot ein enormer Vorteil. Aber 
es birgt Risiken. Auch deshalb empfehlen wir allen, 
schaut euch die Wege, den Rückzug und die Umgebung 
genau und möglichst im Vorfeld an. Wir wollen damit das 
Gesamtkonzept des Widerstandes im Wendland wieder 
mal mit eigenen autonomen Aktionen erweitern. Dabei 
gehtgeht es uns nicht darum, von der Schiene oder von der 
Straße weg zu mobilisieren. Auch hier sind entschlossene 
Aktionen gefragt und werden von autonomer Seite her 

geplant und unterstützt.  


